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[nens Blatt beträgt vierteljährlich für die tant 
het 14 Thlr. für gang Preußen 1 Ther. 244 Sgr⸗ 
a  Belellungennemenale Poſtangzalten des deutſchen 
eiche an 
Berlin, 3 September. Der König hat den Kammerger.⸗Rath 
Vonboff zum Ober⸗Trib.⸗Rath ernannt; den Appell.⸗Gerichts Rath 
Hering in Miniter zum Direktor des Appell.⸗Gerichts in Arnsberg 
ernannt und demſelben zugle ch den Rang der Ober⸗Reg.⸗Räthe beis 
dient; den biöherigen Div.⸗Pfarrer Stoecker in Metz zum Hof: und 
om» Prediger am Dom in Berlin ernannt. Die Wahl des ordentl. 
rofeffors in der philoſ. Fakultät Dr. Mommſen zum Rektor der 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Univerſität in Berlin für das Univerfitätsjahr vom 
erbſt 1874 bis dahin 1875 beſtätigt. a 
Der Lehrer Franz Koenig iit zum Lehrer an der Präparanden⸗An⸗ 
Ratt in Zülz ernannt worden. Der bisherige Baumeiſter Karl Hein⸗ 
dic Erüſt France m Caſſel als Königl. Eisenbahn Faumeſſte bet 
er Main⸗Weſer⸗Bahn mit dem BWobnfige zu Friedberg angeftellt. 
Dem Aovotaten und Notar Böſche in Wittmund die Verlegung feincs 
Bohnſitzes nach Leer geltattet worden. 


| Remorse 2 BG E. L lad NT EE TIERE DE STMT LR a PN) 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Köln, 3. September. Die Sedanfeier hat hier unter zahlreicher 
Getheiligung aller Rlaffen der Einwohner den glänzendſten Verlauf 
genommen. Die Straßen waren mit Fahnen und Kränzen geſchmückt. 
ie Feier wurde durch einen Feſtakt auf dem Gürzenich eingeleitet, 
wo vom Kölner Männergeſangverein patriotiſche Lieder vorgetragen 
und darauf vom Direklor Oskar Jäger die Feſtrede gehalten wurde. 
aran ſchloß ſich eine Feſtfahrt auf dem Rhein, an deſſen Ufern eine 
ahlreiche Zuſchauermenge verſammelt war. Die Boriiberfabrenden 
Wurden von derſelben mit den lebhafteſten Akklamationen begrüßt. 
Heilbronn, 3. September. Der Kronprinz des deutſchen Reichs 
und von Pieußen ift heute Nachmittag 3 Uhr, über Heidelberg und 
; Jagſtfeld kommend, hier eingetroffen. Prinz Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar war demfelben namens des Königs bis zur Landesgrenze ente 
gegengereiſt, außerdem gaben der Fürſt von Hohenlohe Langenburg 
und der preußiſche Geſandte am ſtuttgarter Hofe, Freiherr v. Ma⸗ 
mus, von der Landesgrenze bis hierher das Geleite. Nach kurzem 
: Aufenthalte auf dem hieſigen Bahnhofe, wo die Generalität und die 
Jehörden zum Empfang ſich eingefunden hatten, fuhr der Kronprinz 
durch die mit Flaggen und Kränzen reich geſchmückte Stadt nach fei- 
dem Abſteigequartier bei dem Staatsrath Goppelt. Die in den Stra⸗ 
Ben ſich drängende Bevölkerung begleitete den Kronprinzen ununter⸗ 
kochen mit ſympatbiſben Zurufen; beute Abend wird dem hohe 
Safte eine große Serenade dargebracht. 
Wien, 3. Septbr. Die Nachricht, daß der zur Zeit auf Urlaub 
befindliche Miniſterpräſident, Fürſt v. Auersperg, den Kaiſer nach 
Prag begleiten werde, wird von dem „Telegraphen-Korreſpondenz⸗ 
Fureau“ als unbegründet bezeichnet, da von einer Unterbrechung des 
rlaubs des Miniſterpräſidenten niemals die Rede geweſen fei. 
4 London, 3. September. Der neuernannte franzöſiſche Botſchaſter, 
Graf v. Sarnac, iſt geſtern Abend hier eingetroffen. — In Dumpfer⸗ 
Une (Grafſchaft Fife) hat geftern ein Meeting der Koblengrubenarbeiter 
lattgefunden, in welchem die von den Grubenbeſitzern beabſichtigte 
derabſetzung der Arbeitslöhne um 15 Prozent abgelehnt wurde. Die 
rubenbeſitzer find entſchloſſen, an der Reduktion feſtzuhalten. 
N Helgoland, 3. September. Der geſtrige Jahrestag der Schlacht 
don Sedan iſt von den hier anweſenden deutſchen Badegäſten feſtlich 
“angen worden. Die hieſigen Einwohner betheiligten ſich ebenfalls 
ahlreich an der Frier. Im Konverſationshauſe war ein Feſtbanket 
heranſtaltet, bei welchem Toaſte auf den Kaiſer, die Königin Victoria, 
den Fürſten Bismarck und den Feldmarſchall Grafen v. Moltke aus⸗ 
| Wbradt wurden. Bom Fefttomite wurde Namens der hier anweſen⸗ 
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7 
Q i mäßig haber, di 
Freitag, 4. September ee 1874 
Kage Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bis uhr o 
(Erſcheint tägich drei Mal.) Nachmittags angenommen. 

welche nur durch äußere Umſtände Wager worden iM, wird lech. | Prof. Shmeller babe in 5 einen Tängeren Bortrog barter 1 

itig mi i - | müfjen. Redner giebt hierauf einen ebensabriß Laſſalle's, der 
zeitig a ser Ns ei Don, 2 Enero) 8 die Oeffentlichkeit im J 1818 getreten, als der Weiter eibitng über 
gen Die Anerkennung der ſpaniſch⸗ Regierung feitené der übrigen | Europa angebrochen fet. Seine Schriften, mie Baftiat Schulze, die So⸗ 
Großmächte, mit Ausnahme Rußlans, wird in den nächſten Tagen | Unger Reve, ferner das Spſtem der erworbenen Rechte eien die Grund⸗ 
in gleicher Weiſe ſtattfinden. Was fufland betrifft, fo ift ſchon jetzt] lagen aller Rechtsanſchauungen für das ſoziale Leben. Sein liebereiches 
auf allen Seiten die Ueberzeugung atſchieden zur Geltung gelangt, Herz, feine Ehrenbaftigkeit und feine Ritterlichkeit, ſowie der Haß fet- 

daß die hier und da gehegte Erwartung, durch die einſtweilige Mei⸗ 


ner Feinde ſeien Schuld und Urſache geweſen, daß er in Genf in ein 

? : 3 Duell, das ihm feinen frühzeitigen Tod brachte, wegen einer Dame ver⸗ 
nungsverſchiedenbeit in der Auffaſſug der ſpaniſchen Zuſtände das 
herzliche Einverſtändniß zwiſchen der ruſſiſchen und deutſchen Renie⸗ 


wickelt wurde, die jetzt in Berlin dem Publikum im Theater etwas vor⸗ 
rung geſtört zu ſehen, auf einer voſtändigen Verkennung der Ver⸗ 
hältniſſe beruht.“ 


gaukele. „Doch wir wollen nicht verzagen und den Wea des Se 
— An das Minifterium des Imern gelangen aus allen Regie⸗ 


wandeln, welches gemacht iſt von den Trägern des Reichthums. 
der Einzelne fudt feine Lage zu verbeſſern, uns jedoch will man ver⸗ 
bindern, etwas zu erwerben und darum haßt man uns wie Ausge⸗ 
ftoßene der Menſchheit. Wir wollen aber mit Mannesmuth Alles über 
rungsbezirken Anfragen über das Gſetz, betreffend die Beurkun⸗ 
dung des Perſonenſtandes Zivilehe), welche dann fofort ber 
antwortet und veröffentlicht werden. Es ſcheint, daß auf dieſem Wege 
dem immerhin beklagenswerthen Margel ausführlicher Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen zu dem Geſetze abgehofen werden ſoll. Unter Anderem 


uns ergeben laſſen. Der reiche Kaufmann ſorgt bis zum letzten Augen⸗ 
blicke ſeines Lebens für Vermehrung feiner Reichthümer. Trotzdem er 

iſt auf eine derartige Anfrage folgend wichtige Antwort ertheilt wor⸗ 

den: „Das Geſetz ſchreibt nicht vor, daß die Standesakten von 


weiß, daß er nichts mitnehmen kann, ſucht er ſeine Nachkommen durch 
den Standesbeamten ſelbſt geſchrieben werden müſſen. Zu beachten tft 


die Macht des Mammons gliidid zu machen. Wir aber, die wir feine 
Reichthümer befigen, bezwecken, daß alle Klaſſenherrſchaft aufhöre. Jer 
jedoch und wird den Standesbeamten einzuſchärfen ſein, daß die Akten 
unter allen Umſtänden in ihrer Gaenwart aufgenommen werden 


der foll den Lohn feiner geſchaffenen Arbeit für fic verzehren und ſoll 
das haben, was er wirklich erarbeitet. Hochmuth und alle Leidenſchaft 
müſſen und daß die bloße nachträgliche Vollziehung der in ihrer Ab⸗ 
weſenheit von einem Sekretär aufgenemmenen Akten ausgeſchloſſen iſt.“ 


muß aufbören. Ehre und Achtung dem, der dieſen Gedanken zuerſt 
ausſprach.“ Unter lauten Bravorufen verließ Haſenclever die Redner⸗ 

In den Regierungsorganen tft dieſe für die Standes zamten fo wich⸗ 

tige Weiſung auch ſofort veröffentlicht worden. 


bühne. Das ganze Feſt verlief ohne jede Störung. Von Seiten der 
hieſigen Polizeibehörd waren die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ges 
t offen, um jeder etwaigen Ausſchreitung erfolgreich entgegentreten zu 
DRC. Kürzlich wurde erwähnt daß die letzten Tauſende von 
Kriegsdenkmünzen für das Jahr 187 $71 für Nichikombattanten 
an diejenigen Perſonen, welche fi un die freiwillige Krankenpflege 


können. Um Punkt 11 Uhr mußte auf Befehl des Wirthes der Saal 
geräumt un) das Lokal geſchloſſen werden. Die Anweſenden fügten ſich 
verdient gemacht haben, gegenwärtig zur Ausgabe gelangen, Wir wir 
neuerdings hören, hat fi in letzter Zeit eine große Anzahl von Pere 


in Ruhe dieſer Anordnung. 
ſonen noch herausgeſtellt, die in derſelben Weiſe wie die früher Deko⸗ 


Wiesbaden, 31. Auguſt. Der „Rh. C.“ meldet: Zwei im Hotel 

„Rheinſtein“ wohnende ausländiſche Geiſtliche find, angeblich 
rirten wohl eine gleiche Verleihung der Denkmünze verdient haben. In 
Folge deſſen wird gegenwärtig noch eine neue Liſte ſolcher Perſonen 


wegen ſtaatsfeindlicher Agitationen, ausge wieſen worden, der Eine 
vorige Woche, der Andere heute. Dieſelben hatten ſich allerdings hier 
in öffentlichen Lokalen durch ihre Reden verſchiedentlich auffällig ge⸗ 
angeſertigt, ſo daß nun noch ein abermaliger Dekortrungsakt in dieſem 
Sinne vom Kaiſer vollzogen werden wird. 
— Die Verſammlung der deuiſchen Strafanſtalts⸗ Beamten, 


macht. 
die bom 1.—3. September hier tagt, hieit am 1. d M. Nachmittags 2 


Münſter, 31. Auguſt. Die „Weſtf. Prov. Ztg.“ ſchreibt: „Für 

die Provinz Weſtfalen und in geſteigertem Maße für die Stadt Mün⸗ 
Uhr eine Sitzung des weiteren Ausſchuſſes in dem Gebäude des Bellen: 
gefängniſſes zu Moabit ab, in welcher nur interne Angelegenheiten 


ſter von hoher Bedeutung ſind die nunmehr zum Abſchluß gelangten 
Verhandlungen zwiſchen der ſtaatlichen und geiſtlichen Behörde Be⸗ 
verhandelt wurden. Intereſſant die tigung des Gefängniſſes 
ante, Sean en Osuna 
17—40 Jahren, die auch noch Hoffaung auf Beſſerung haben, aufges 


treffs des Erweiterungsbaues unſerer Hoch ſchule, deren Reſultat 
nur noch der (formellen) beiderſeitigen höhern Genehmigung besarf. 
Die Akademie wird durch den großartigen Umbau aus der Abgeſchlof⸗ 
ſenheit, in welche ſie ſich bisher zurückgezogen hatte, heraustreten und 
felbſt, in welchem nur wwung der in Ausſicht genommene monumentale Bau wird eine neue Zierde 
j , unſeres herrlichen Domplatzes werden. Ungleich beachtenswertber aber 
6 eee geschafft tig na a ift die innere Erweiterung dieſer Alma mater durch die von ihrem E 
die zu mittleren Strafen Verurtheilten, ſowie die Angehörigen der fas unermüdlichen Kurator, dem Herrn Oberpräſidenten energiſch betrie⸗ 
tholiſchen Konfeſſion detinirt. Moabits Zellengef ingniß zäult augen- bene und glücklich durchgeſetzte Neuſchaffung von ſieben Profeſſuren 
5 A on 288 95 450. | (für die exakten Wiſſenſchaften, die Staatswiſſenſchaften, die Kunſt⸗ 
ſamen Zellen. In . ſolche, die bald. Die Anstalt verlaffen. und Kulturgeſchichte.) Der engherzige Konfeſſionalismus, welcher noch 
In den Jahren 1819—56, wo keine Einzelhaft war, wurden in der 
Anſtalt 15 Selbſtmorde verübt; ſeit 1856, wo die Einzelhaft eingefü rt 
ift, bis heute dagegen kamen in der Anſtalt nur 6 Selbſtmorde vor, 
Die Anſtalt ſelbſt theilt ſich in 12 Handwerkerſtationen und werden 


vielfach beengend auf den Lehrkörper laſtete, wird durch dieſe wahr⸗ 
haft zeitgemäße Reform endlich gebrochen, und ein freier Geiſt wird 
darin Papierſchläger, Holzſchneider auf Möbelarbeit, Kartonnagen⸗ 
arseiter, Schneider, Schuhmacher rbeiten, Webereien rc. ꝛc., für Fa⸗ 


fortan jene ehrwürdigen Hallen durchwehen. Die Staot Münſter 
aber ſieht den langgehegten Wunſch nach Wiedererweiterung der Alas 
brikanten angefertigt. Für die wiſſenſchaftliche Fortb ldung der Sträf: 
linge wird ebenfalls durch Schulunterricht, der in 6 Klaſſen ertheilt 


demie zur vollſtändigen Univerſität zum guten Theil erfüllt, und fie 
wird die Vortheile der neuen Einrichtung von Jahr zu Jahr mehr 
wird, Sorge getragen. Jeder Sträfling, ob er alt oder jung, muß die 
Schuſe beſuchen, welche von 3 Lehrern und 2 Geiſtlichen geleitet wird. 


empfinden, und nicht blos ſie, ſondern die ganze Provinz. Hand in 
Hand damit geht die ſtetige Erweiterung des Schienennetzes, welches 
Die Zahl der augenblidiih Erkrankten beläuft ſich auf ſechs die 
Durchſchnittszahl, der in den letzten Jahren Verftorbenen auf 6—8, 


jeglichem guten Fortſchritte die Wege öffnet und ebnet.“ 
29. 3 i 
ole em febr geringer Broqentiag. Der erfle Sträfling, der diefes Köln, 29. Auguft. Heute ftand vor der korrektionellen Kammer 
Gefängniß betrat, hieß deiläufig bemerkt „Adam“. 


des hieſizen Landgerichts der Rektor Friedrich Eſch aus Bayen⸗ 
thal. Derfelbe war nach der „Sp. 3.“ beſchuldigt, fid in einer geles 

Breslau, 2. September. Ueber Laffalles Todtenfeier 
berichtet die „Schleſ. Ztg.“ noch Folgendes: 


— — 


N 


gentlich der diesjährigen erſten Kommunion der Schulkinder abgehal⸗ 
tenen Predigt über die Schule dahin ausgeſprochen zu haben, der 


en Deutſchen ein Glückwunſchtelegramm an den deutſchen Kaiſer ab⸗ 
Vandt. Die Feier wurde durch ein glänzendes Feuerwerk beſchloſſen, 
as am Meeresufer abgebrannt wurde. 

Kopenhagen, 3. Septbr. Der Reichstag iſt durch einen „Offe⸗ 

en Brief“ des Königs auf den 5. k. Mets. einberufen. — Die Natio⸗ 
nalbank wird von morgen ab den Diskont für Wechſel auf 4 — 4½ 
t. erhöhen. 

Mio de Janeiro, 2. September. Der ultramontane Deputirte 
Moma hat in der Kammer den Antrag geftellt, den Miniſterpräſiden⸗ 
en, Vicomte do Rio Branco und zwei andere Miniſter wegen Hoch⸗ 

} derraths und Verſchwörung gegen die Religion und den Staat in 
Auaklagezuſtand zu verſetzen. Der Antrag wurde zur Vorberathung an 
eiue Spezialkommiſſion überwieſen. 


— — 


| | Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 3. September. 


1 — Das k. Oberſt⸗Kämmercramt macht zur Beſeitig ang wiederholt 
guertter Zweifel, ob bei der Titulatur von Inhabern königlicher 
ofwürden dem Titel, außer dem Prädikate „Königlich“, auch die Be⸗ 
nung „Kaiserlich“ vorzuſetzen fei, darauf aufmerkſam, daß die 
yolere Bezeichnung ſich nicht im Einklange mit ber Beſtimmung EP 
dis, Alerbüchſten Erlaſſes vom 3. Anguft 1871 (Keiche Geſes⸗ 
Sa S. 318) befinden würde und deshalb nicht angewendet wer⸗ 
arf. 

3 Die „Prov.⸗Korreſp.“ ſchreibt: „Der Vertreter Spaniens 
| Man deutſchen Reiche, Graf Rascon, iſt am 2. September von Sr. 
foi Lena dem Kaiſer in ſeierlicher Audienz empfangen worden, um 
sta Beglaubigungsſchreiben als Vertreter des Chefs der Regierungs⸗ 
Awalt, des Marſchalls Serrano, zu überreichen. Hiermit iſt die 
eterken nung der gegenwärtigen Regierung Spaniens 
8 des deutſchen Reiches erfolgt. Die Ueberreichung 
Beglaubigungsſchreiben des dieſſeitigen Vertreters in Madrid, 


Teufel entwickele alle ſeine Künſte, um die Kinder ins Verderben zu 


fand ein Konzert im Schießwerder ſtatt, wozu 
59 an 600 Perſonen, darunter gegen 200 Männer, eingefunden 
atten. 


Am Nachmittag nach Beendigung der Feier auf dem Kirchhofe 
ſich im Ganzen 


\ In den Zwiſchenpauſen trug ein Männerquartett einige 
Lieder, wie „O Freiheit“ von Mozart, „Laſſalle's Weckruf“ von 
Leißring und „Andreas Hofer“ bon Erk vor. Inmitten des Saales 
befand ſich eine Rednerbühne, die mit exotiſchen Gewächſen, der Büſte 
und dem Bildn'fje Laſſallc's geſchmückt war. Die Wand war mit 
Trauerflor, Fahnen, Lorbeerkränzen und Zuſchriften aus verſchiedenen 
Ortſchaſten, J B. aus dem Wahlkreis Offenbach⸗Dieburg, aus Frank- 
furt a. M. Bornheim⸗Niederrad⸗ Oberrad: Fiſchbach, aus Weißenſce 
bei Berlin beforirt. Um 8 Uhr beſtieg der bekannte Agitator Reinders 
die Rednerbühne und ſprach im Namen des Komites den Anweſenden 
ſowohl, wie den Reichstags Abgeordneten feinen Willkommengruß aus. 
Er hoffe, daß dieſer ſo wichtige Tag alle Jahre gefeiert werden möge, 
und würden fic) waheſcheinlich künftighin mehr Anhänger als heute 
einfinden, da die von Laſſalle ausgegangenen Ideen ſich bei die Theil⸗ 
nahme immer mehr und mehr verwirklichen und befeſtigen thäten“ 
Er ſetze in die Anweſenden, denen heute Tauſende von Herzen aus 

anz Deutſchtand entgegenſchlagen, das Vertrauen, daß ſie den heutigen 
Feſttag durch keinen Makel verunglimpfen werden und daß ſie den 
Feinden der ae Sache beweiſen mögen, daß Anhänger Laſſalle's von 
einem guten Geiſte beſeelt ſeien. — Nach einer längeren Zwiſchenpauſe bes 
trat der Reichstags⸗Abg. Haſenclever die Rednerbühne, welcher 
einen dreiviertel Stunden langen Vortrag hielt, deſſen leitende Ideen 
ungefähr folgende waren: Es ſeien heute 10 Jahre verfloſſen, daß der 
Leib Laſſalle's auf dem Kirchhofe zu Breslau ruht, doch feine Ideen 
haben fic) eingegraben in die Herzen der Arbeiter, und der Geift des 
Meiſters ſchwebt auf der Erde. Heute haben deutſche Arbeiter aus 
allen Gauen gezeigt, welche Verehrung dem Dahingeſchiedenen gezollt 
wird. Seit einigen Jahren ſpricht die ganze gebildete Welt von den 
Ideen Laſſalle's, die ſich mächtig Bahn brechen. In der Neuzeit hat 
kein Mann wie er es verſtanden, in wiſſenſchaftlicher und volksthüm⸗ 
licher Weiſe ſeine Ideen dem Arbeiter, der nach Erlöſung ſchmachtet, 
mundgerecht zu geben. Proudhon, Louis Blanc u. A. verſtanden es 
nicht, ſich populär zu machen. Zehn Jahre ſeien jetzt dahin geflofien, 
und noch ſähe man kein Heil, weil die meiſten feiner Anhänger entwe⸗ 
der in Liebe oder in Haß, in Furcht oder in Gleichgültigkeit verharrten. 
Die fails Frage, welche gegenwärtig alle Geiſter in Bewegung fest, 
fet feloft am preußiſchen Hofe in Erwägung gezogen worden, und 


ziehen, ſelbſt ſolche Anſtalten, die dazu dienen ſollten, die Kleinen zu 
veredeln, würden mißbraucht, um die Kinder zu entſittlichen 2c. Die 
Lebrperjonen aus Bahenthal, welche ſich natürlich durch ſolche Aus⸗ 


laſſungen entwürdigt und beleidigt fahen, brachten den Herrn Rektor 
zur Anzeige. Derfelbe wurde auf Grund des $ 130 a des Strafgeſetz⸗ 
buchs in eine Gefängnißſtrafe von einem Monat verurtheilt. 


Köln, 31. Aug. Die „Kölniſche Volkszeitung“ iſt wegen 


der feiner Zeit dem Kaiſer in den Mund gelegten Aeußerung über 
das Attentat in Kiſſingen gerichtlich belangt worden. Sie ſelbſt ſchreibt 


darüber: 


„Auß Anlaß der Mittbeilung, welche der Wiener , ⸗Korreſpon⸗ 
dent in ſeinem in Nr. 198 1. Bl. veröffentlichten Briefe. vom 19. Juli 
von einer angeblichen Aeußerung Sr. Mafeſtät des deutſchen Kaiſers 
in Betreff des Kiſſinger Attentat8 gemacht hatte, wurde der verant⸗ 
wortliche Redakteur der „Köln. Volksztig.“ heute Vormittag von dem 
Inſtruktionsrichter zu Protokoll vernommen. Das öffentliche Miniſte⸗ 
rium hat nämlich in dem fraglichen Artikel ein Vergehen gegen den 
$ 131 des Strafgeſetzbuches gefunden, weil darin eine erdichtete Be- 
bauptung enthalten fet zu dem Zwecke, das Kiſſinger Attentat als ein 
ſimulirtes und eine dadurch veranlaßte Anordnung der Obrigkeit, 
nämlich das Verfahren gegen die „klerikalen“ Vereine, als verwerflich 
erſcheinen zu laſſen und demgemäß verächtlich zu machen. Nachdem 
der Beſchuldigte zunächſt die Erklärung abgegeben hatte, daß er die 
vollſtändige Verantwortlichkeit für den inkriminirten Artikel übernehme, 
und die Auslegung, welche das öffentliche Miniſterium letzterem gege⸗ 
ben, als eine durchaus irrige bezeichnet hatte, gab er weiter Folgendes 
zu Protokoll: Ich hatte nicht die mindeſte Veranlaſſung, die fragliche 
Korreſpondenz nicht aufzunehmen; dieſelbe war uns von einem Kor⸗ 
reſpondenten zugegangen, der bisher als durchaus zuverläſſig ſich erwie⸗ 
ſen batte und gerade äber Vorkommniſſe in den in Betracht kommen⸗ 
den Kreiſen vermöge feiner Stellung unterrichtet fein konnte. 
ſchien mir nicht dem mindsften Bedenken zu unterliegen, eine angeb- 
liche Meinungs⸗Außerung Seiner Majeſtät über den Charakter des 
Kiſſinger Attentates der Oeffentlichkeit zu übergeben; ich bemerke aber 
ausdrücklich, daß ich die fraaliche Aeußerung eben nur als Mei⸗ 
nungsäußerung und keineswegs als eine positive Behauptung. 
wovon ja, ſo lange die Unterſuchung nicht beendet iſt, keine Rede ſein 
kann, gegeben habe. Ich habe umſomehr Veranlaſſung, dieſen Punkt 
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zu betonen, als die Demenkis der amtlichen und balbamtlichen Blätter 
— „Reichs⸗Anzeiger“ und „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“) die 
Aeußerung unſeres Korreſpondenten ganz unrichtig wiedergeben und 
ihr Dementi gegen die unſerem Korrespondenten unterſchobene 
Berfion kehren. Die Verſuche der Redaktion, den „Reichs⸗Anzeiger“ 
zu einer Richtigſtellung unſerer Mittheilung zu vermögen, find bis 
a reſultatlos geblieben; fie werden aber, nöthigenfall unter Beru⸗ 
ung auf $ 11 des Reichs preßgeſetzes, wiederholt werden. Daß von 
einem Vergehen gegen den $ 131 des Strafgeſetzbuches ganz und gar 
keine Rede ſein kann, dürfte ſchon daraus hervorgehen, daß in dem 
inkriminirten Artikel von irgendwelcher Anordnung der Obrigkeit oder 
überhaupt nur von der Andeutung einer ſolchen auch nicht das Ge⸗ 
ringſte zu finden iſt.“ Zum Beleg dieſer Ausſage gab der Inquifit 
ſchließlich noch je ein Exemplar der Nummern 218, II. BL, und 224, II. 
Bl., der „Köln. Volkszig.“, worin das vom „Reichs⸗Auzeiger“ der 
letzteren ertheilte Dementi eine bündige Rektifizirung gefunden hatte, 
zu den Akten.“ 

Hamburg, 31. Auguſt. Die „Hamb. Volkszeitung“ bringt an 
der Spitze ihrer Montagsnummer folgende Abwehr: 

„Franzöſiſche Blätter erdreiſteten ſich, auf Hamburg den Schimpf 
zu werfen, als wären von hieſigen Kaufleuten den Mordbrennern in 
Spanien den Carliſten, Waffen geliefert worden. Unſere Preſſe, 
deren Pflicht es war, Erkundigungen anzuſtellen, ob an der Behaup⸗ 
tung etwas Wahres oder fie einfach erlogen fei, unterließ bisher fol: 
ches und lich rubig ihre Vaterſtadt durch einen Schimpf beleidigen, der 
nicht nur dieſe, ſondern das ganze Vaterland trifft. Wir hielten es 
für unſere Aufgabe, der Sache näher auf den Grund zu gehen und 
brachten in Erfahrung, daß allerdings einige Kiſten mit Waffen über 
Hamburg nach Spanien gegangen ſind. Jetzt war unſer nächſtes Ziel, 
den Abſender in Erfahrung zu peg und wir find in der Lage, 
erklären zu können: Hamburg und Deutſchland haben ſich nicht her⸗ 
Ven zu einer elenden Menſchenſchlächterei den Verbrechern die 

affen zu liefern, vielmehr trifft auch dieſes Mal die Schuld die 
Engländer. Aus folgenden Thatſachen find wir zu der Erklärung 
berechtigt: Mit einem engliſchen Schiffe kamen vor 14 Tagen hier 60 
Kiſten Gewehre an und wurden tofort an die Hamburg Berliner Bahn 
zur Weiterbeförderung nach Eſtella beſtimmt. Der Frachlibrief trug 
die Unterſchrift eines ſübamerikaniſchen Ronfula:é, erregte jedoch der⸗ 
art Verdacht, daß die Waffen bierort8 angehalten und mit Beſchlag 
belegt wurden. Bereits iſt feſtgeſtellt, daß die Unterſchrift des Fracht⸗ 
briefes eine nefälichte iff, Wir find erfreut, daß es uns gelung'n, den 
von franzöſiſchen Deutſchenfreſſern geichleuderten Angriff gegen die 
Ehre unferer Vaterſtadt und unſeres Bateriandes durch Vorſtehendes 
nunmehr zurückweiſen zu können.“ 

Dresden, 1. Septbr. Die „D. A. Ztg.“ macht gegenüber der 
neulichen Mittheilung der „N. A Z.“ darauf aufmerkſam, daß Biſchof 
Forwerk das Geläute der Glocken am Sedanstage nicht ſpontan 
anzeordnet, ſondern nur „auf Anſuchen“ ſich bereit erklärt, in den 
beiden katholiſchen Kirchen Dresdens (nicht in ſämmtlichen Kirchen ſei⸗ 
ness Sprengels) läuten und zugleich das geiſtliche Haus in Dresden 
mit deutſchen und ſächſiſchen Fahnen ſchmücken zu laſſen; dagegen hat 
er es abgelehnt, die katholiſchen Kirchthürme beflaggen zu laſſen; dies 
verhindere der univerſelle Charakter der katholiſchen Kirche, welcher 
die Symbole einzelner Nationen ausſchließe. 

Freiburg, 2. September. Heute Vormittag wurde hier die dritte 
Verſammlung deutſcher Forſtmänner eröffnet Dieſelbe ift zahlreich 
beſucht. Unter den Theilnehmern befinden ſich viele Schweizer. 
Das heutige „Paſſauer Tagblatt“, das 
Organ des Biſchofs Heinrich von Paſſau, ſchreibt zur Se danfeier, 
daß dieſelbe lediglich ein vaterländiſches Volksfeſt ſei. Als ſolches ſei 
ſie über jeden parteilichen Hader erhaben und wer ſich des Tages von 
Sedan nicht freue, ſei kein Freund des Vaterlandes. 

Graz, 29. Auguſt. Nach faſt achtwöchiger Dauer iff im Pro: 


E zeſſe gegen die Sozialdemokraten, deren Verhaftung feinerzeit 
nicht geringes Aufſehen machte, endlich ein vorläufizer Abſchluß er⸗ 


folgt, d. h. von der Staatsanwaltſchaft die Anklage über reicht worden. 


Dieſelbe lautet ziemlich genau ſo wie dies ſchon vor geraumer Zeit an⸗ 
gedeutet wurde. Dr. Tauſchinski, der Führer der hieſigen Sozial⸗ 
Demokraten und Stifter einer neuen Religion, iſt des Verbrechens der 
Religionsſtörung und der Ueber tretung jener Vorſchriften beſchuldigt, 
welche von der Stiftung von geheimen Bündniſſen handeln; die 32 
anderen in den Prozeß noch verwickelten Arbeiter dagegen werden der 
Theilnahme an einem Geheimbunde beſchuldigt. Sämmtliche Ange⸗ 
klagte haben ſich'entſchloſſen, keine Einſprache gegen die Anklage zu er⸗ 
heben, um nicht neuerlich eine Verſchleppung der Verhandlung herbei⸗ 
zuführen. Dieſe Verhandlung findet am 10. September, und zwar 
des vorausſichtlich großen Andrangs wegen im großen Schwurge⸗ 
richtsſaale ſtatt. Merkwürdigerweiſe gelangt der Fall jedoch nicht vor 
den Geſchworenen zue Austragung, obwohl dieſe bekanntlich berufen 
find über alle Verbrechen — und ein ſolches liegt bei Tauſchinski we⸗ 
nigſtens vor — abzuurtheilen. Oder ſollte man vielleicht die Klage 
nur deßhalb auf ven mildeſten jener Paragraphen beſchränken die von 
Religionsſtörungen handeln, um ſich nicht der Gefahr einer Frei⸗ 
ſprechung durch die Geſchworenen auszuſetzen? (A. Z.) 

Aus Santander ſchreibt der Kriegskorreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
Folgendes: In Santander werden unſere Schiffe ein ſehr gutes An⸗ 
denken hinterlaſſen Die beiden Herren Kommandanten haben mit der 
größten Liebenswürdigkeit dem Publikum die Beſichtigung der beiden 
Dampfer geſtattet und mit bimmliſcher Reſignation die freundlichen 
Wirthe gemacht. Die Sauberkeit der Schiffe, die ſtramme Haltung der 
Mannſchaft und der Eindruck muflerhafter Disziplin, den jeder Des 
ſucher davontrug, imponirte den Spaniern anßerordentlich. Die her⸗ 
kuliſchen Geſtalten der Matroſen, die einfachen Uniformen der Offi⸗ 
ziere, ihr freundlich geſetztes Weſen und ihre außerordentlichen Sprach⸗ 
kenntniſſe, das alles war hier ganz neu und außerordentlich, und alle 
Welt bceeiferte ſich, den raſch entſtandenen Sympathien, wie es chen 
ging, Ausdruck zu geben. Die deutſche Kolonie hatte die Ehre, die 
Kommandanten und Offisiere beider Schiffe, fo weit der Dienſt dieſel⸗ 
ben frei ließ, als geehrte Gäſte bei ſich im Hotel Barbotan am Sar⸗ 
Dinero zu ſehen, von dem die meiſten der Herren ſchon in der Kölni⸗ 
ſchen Zeitung geleſen hatten. Herr Korvetten⸗Kapitän Zembſch brachte 
den erſten Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus, der von einer dreifachen 
Salve donnernder Hochs beantwortet wurde. Der Vertreter des deut⸗ 
ſchen Konſulats antwortete in deutſcher Rede mit einem Lebehoch auf die 
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deutſche Flottille und ihre Offiziere, die für Spanien gewiſſermaßen 
die erſten Vorboten eines freundſchaftlich⸗gedeihlichen Verhältniſſes 
ſeien. Der Sardinero hörtefjenen Abend wohl zum erſten Mal deutſche 


Volkslieder, und, wie nicht fehlen konnte, auch von der Loreley ſingen, 
und die Zahl der gefungenen war nicht gering. 
Aus Nom, 29. Auguſt, ſchreibt ein Korreſpendent der „Köln. 


Ztg.“: Um Aufſehen zu vermeiden, ſollte nach wiederholten Berathun⸗ 
gen kein höherer Beamter mit außerordentlichen Vollmachten nach 
Sizilien geſchickt werden, und nun ſehen wir plötzlich ein Geſchwa⸗ 
der von fünf Kriegsſchiffen im Hafen von Palermo ſich aufftellen. 
Soll es die öffentliche Sicherheit in Sizilien überwachen, oder die 
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Küſte wider eine unvorhergeſehene Landung ungebetener Gäſte vers 


theidigen, oder was font? Es eine unbeſtrittene Erfahrung, daß 
in Italien die politiſche Agitatic zu allen Zeiten nirgends leichter 
und ſchneller Fuß faßte als hier Auf die Hebung des Schulunter⸗ 
richts müßte die Regierung allerſt ihr Augenmerk richten, falls es 
ihr ernſtlich darum zu thun iſt, ie Zuſtände zu beſſern. Das Loos 
der Armen iſt bis zur Verzweiflum elend: die meiſten können mit dem 
beſten Willen keine Arbeit finden Schon die letzte Revolution hatte 
dem Wohlſtand Siziliens die empndlichſten Wunden geſchlagen, und 
nun iſt durch die neueſie Berwating Alles ins Stocken geratheu. — 
Die Aufrufe des Kardinal Gener vikars Patrizi, das Volk zur Theil⸗ 
nahme an einer Kirchenfe ie reinuladen, ſtehen bei den Römern 
in keinem beſonderen Anſehen. Te unteren Klaſſen, für die ſie vor⸗ 
züglich geſchrieben ſein ſollten, gein daran gleichgültig vorüber, weil 
nur ſelten Einer leſen kann, die Ebildeten aber leſen ſie nur, um ſich 
über die leeren, ſalbungsvollen Tklamationen luſtig zu machen, in 
denen die Sekretäre des Vikarigts oft Unglaubliches leiſten: Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit und formeller Widerpruchsgeiſt beherrſchen die Formen. 
Was Wunder daher, wenn dieſe inviti sagri“ gewöhnlich ſchon we: 
nige Augenblicke nach ihrem Erſckinen von den Kirchthüren wieder 
heruntergeriſſen werden, um durckdie Hände der Lumpenſammler mit 
anderer Makulatur in die Papieriühle zu wandern? Von der tradi⸗ 
tionellen Redaktion wird nur dun abgegangen, ſo oft ein ſolcher 
Aufruf rein für die Polemik befsirmt iſt oder die Regierung anklagen 
fol, weil fie dem Eindringen de Ketzereien freien Lauf laffe. Der 
geſtrige Invito, der eine nenntáige Vorfcier auf das Felt Mariä 
Geburt anordnet, ijt noch beſondes bemerkenswerth als Monitorium 
an die Eltern, um dieſe von der modernen Bildung der Kinder, wie 
ſie nun hier ertheilt werde, zurikzuſchrecken. Doch wie geſagt, wer 
davon am allererſten Notiz nehmn ſollte, kann nicht leſen, und die 
Anderen haben ſich längſt mit de verwünſchten modernen Bildung 
befreundet. Der Pap ft wt neder mit dem franzöſiſchen Klerus, 
noch mit dem reiſenden Marſchal⸗Präſidenten zufrieden. Bei Gele⸗ 
genheit der St. Louisſeier (25. Aiguſt) bemerkte er dem einſtweiligen 

iplomatiſchen Vertreter, MacMahon denke auf feiner Rundreiſe 
wenig an die religiöfe Miſſion de franzöſiſchen Volkes in der nächſten 
Zukunft, der Kleras aber fet be der Gelegenheit oft zu ſchweigſam, 
noch öfter nicht umſichtig genug, die Gunſt des Augenblicks zu nützen, 
auf die Lage der verfolgten Kirch: hinzuweiſen. 

Der florentiner „Nazione“ wrd geſchrieben: 

„Es ſollte mich nicht wundert, morgen die Behauptung zu hirer, 
daß der heilige Stuhl mit der Anerkennung der Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Serrano allen cu: opälſcher Mächten zu vorgekommen fei. Und 
warum? Weil ter Papſt dieſer Tige den außerordentlichen Geſandten 
empfangen, den Serrano an ihr abgeſchickt hat Der Empfang des 
Herrn Lorenzana hat alſo doch endlich ſtattgefunden, aber ich will 
gleich binzuſetzen, er hatte nicht dex politiſchen Charakter, den man ihm 
vielleicht beilegen wird. Die Carzinäle Frandı und Barili, die den 
karliſtiſchen Einfluß im Vatikann muthig bekämpfen, haben eine ganze 
Woche hindurch unabläſſig gearbeitet, um dem Herrn Lorenzana die 
Gnade zu erwirken, als einfacher Katholik (nicht als Wefanoter der 
ſpauiſchen Republik) von Pius IX empfangen zu werden, und mit dem 
mächtigen Beijiande des Kardinals Antonelli tit es ihnen ſchließlich 
auch gelungen. Die Audienz dauerte ſehr lange und Herr Lorenzana 
verließ den Vatikan äußerſt befriedigt. Er hat dem Papſte die traurige 
Lage Spaniens geſchildert und ihm vorgeſtellt, wie dringend nölhig es 
fet, den religibſen Geiſt wieder aufzurichten, und verfehlte natürlich 
nicht, anzudeuten, daß dieſes nicht wirkſamer geſchehen könnte, als in⸗ 
dem Seine Heiligkeit die erledigten Biſchofsſtühle beſetzte und einen 
Repräſentanten feiner hohen Autorität, mit anderen Worten, einen 
Nuntius nach Madrid ſchickte. Der Papſt hat ſich natürlich wohl in 
Acht genom dense pa Verſprechurgen du machen, mar ¿ue it 
liebevollen Redensarten äußerſt freigebig und hatte für Herrn Loren: 
jana manch ſchmeichelhaftes Wort, bel heuerte aber ſchließlich, daß der 
heilige Stuhl in der traurigen Lage, in welcher er ſich gegenwärtig 
befinde, fich ſelber nicht, geſchweige denn Anderen helfen fönne. Die 
karliſtiſche Partei im Vatikan iſt über dieſen Empfang des Herrn Los 
renzang dennoch äußerſt aufzebracht und beſchuldigt ſchon den Kardi⸗ 
nal 5 daß er für die Anerkennung ver ſpaviſchen Republik 
arbeite. 

London, 1 September. Schon heute ſchickt die öffentliche Stimme 


Enelands, vertreten durch die „Times“, ihre Glückwünſche zu dem 


nationalen Feſte hinüber, durch welches Deutſchland morgen 
ſeine in blutigem Kampfe gegründete Einheit feiern will, zu dem Tage, 
an welchem Deutſchland den ihm gebührenden Platz in ber euro⸗ 
päiſchen Völkerfamilie einnahm und ein neues geſunderes politiſches 
Syſtem auf den Trümmern des alten aufgebaut wurde. Das Blatt 
knüpft an ſeine anerkennenden Worte indeſſen auch Worte der Mab⸗ 
nung. Die Moralpredigt darf ja nicht fehlen. Sie find übrigens 
gut gemeint; die berufenſten Stimmen der deutſchen Nation haben ſich 
ſchon oft genug in ähnlicher Weiſe ausgeſprochen und die Franzoſen 
ihrerſeits thäten auch gut, das vielleicht etwas zu ſchmeichelhafte Lob 
der „Times“ vollſtändig wahr za machen. „Die Deutſchen“, ſagt die 
„Times“, „ind vollſtändig in ihrem Rechte, wenn fie ſich den Tag 
von Sedan alljährlich durch eine nationale Feier als einen der 
größten Augenblicke ihrer Geſchicke ins Gedächtniß zurückrufen. Wir 
zweifeln nicht, daß ſie ſich ſorgfältig aller Worte und Handlungen ent⸗ 
halten, welche eher dahin zielen könnten, die Beſiegten zu demüthigen, 
als den Siegern die ſchuldige Ehre zu bezeigen. Heutigen Tages 
geſchieht jeder öffentliche Akt unter den Augen von ganz Europa, und 
die Franzoſen haben nach allen Richtungen gute Beobachter in Berlin. 
Sie dürfen nicht erwarten, einer Erinnerung an ihre Niederlage zu 
entgehen, ſo wenig, wie ſie die fortwährende Erinnerung an den 
Verluſt ihrer Provinzen vermeiden können, aber die Deutſchen zeigten, 
ſelbſt während ſie in Frankreich waren, daß ſie die Gefühle eines 
chrenwerthen, wenn auch geſchlagenen Feindes zu ſchonen wußten, 
und fie werken nicht verfehlen, eine gleiche Rückſicht in den Angen- 
blicken einer ruhigeren Feſtfreude zu zeigen. Wenn noch Weiteres 
nöthig wäre, den Siegern dieſe Selbſtbeherrſchung zu empfeblen, 
fo würde ſich dieſes in der würdevollen Geduld finden, mit welcher 
Frankreich die Folgen ſeiner Niederlage getragen hat. Trotz 
feiner politiſchen Zerſahrenheit haben fih alle Parteien ver⸗ 
einigt in gemeinf&mer Anſtrengung, die Anforderungen, welche 
Preußen an ſie geſtellt hatte, ohne Rückhalt zu erfüllen und in fried⸗ 
licher Betriebſamkeit die berechtigte Macht und den Einfluß ihres 
Landes wieder herzuſtellen. Dieſe Geduld und Loyalität hat ihren 
Lohn erhalten. In viel kürzerer Zeit, als man es vorausſeßen konnte, 
iſt die Kriegsentſchädigung bezahlt worden, iſt das Land von der frem⸗ 
den Beſatzung befreit und vollſtändig wieder Herr ſeiner eigenen Ge⸗ 
ſch cke. Die Weiſe, wie das vor vier Jahren erlittene Unheil gewiſſer 
Maßen außer Sicht gelangt iſt, iſt vielleicht noch außerordentlicher, 
wie das Unheil ſelbſt. In ihrem eigenen Intereſſe wie zu ihrer eigenen 
Ehre müſſen die Deutſchen vermeiden, dieſe männliche Entſchloſſenheit 
vollendete Thatſachen anzunehmen und fie zum Beſten zu wenden, zu 
ftören. Frankreich ift ſelbſt durch die größten militäriſchen Unfälle in 
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den fie vielleicht geringer gewefen fein, aber alles, was dadurch erreich! 
worden, ift geweſen, daß fie Frankreich aus einer falſchen Stellung ge? 
bracht und ſeine Augen für die Wirklichkeit geöffnet haben. Frankreich 
hat noch eine große Laufbahn vor ſich, und das allein Nothwendige 
iſt, daß es die Stellung, mit der andere Nationen zufrieden find, nim? 
lich die Gleichheit des Ranges in der europäiſchen Familie, annehme 
und die Vifion eines Vorranges aufgebe, die immer ein irreführender 
Traum geweſen iſt“ f 

Es beſteht hier bekanntlich ein engliſches Carliftentomitel- 
Dieſes hat den engliſchen Namen kürzlich dadurch geſchändet, daß eb 8 
dem Anführer der Mordgeſellen in den Pyrenäen einen „Ehrendegen“ 9 
geſchickt hat. Der Präſident des Comitees, Sir Gilbert Campbell, theilt Ye 
jetzt in den Blättern eine „wichtige Depeſche“ mit, die er von dem Ge“ 
neral Vinalet erhalten hat und wonach „Se. Majeſtät der König and“ 
Digit geruht hat, feine Abſicht anzukündigen“, daß er das Geſchenk an? 
nehme, aber zugleich um Unterſtütz ung für die Hospitäler bittet. Die 
beſte Unterſtützung wäre die, daß der „König“ ſelbſt feine blutdürſtigen 
Banden entließe und fic mit der Schande, die feinem Namen anllebt, 
in einen einſamen Winkel der Welt zurückzöge. (Köln. Ztg.) 

Kopenhagen, 28. Aug. Mit wenigen Ausnahmen haben ſämmi⸗ 
liche Blätter der Hanptſtadt ſehr roſige Berichte über das is län di ſche 
Tauſendjahresfeſt gebracht und ganz beſonders die herzliche Auf? 
nahme hervorgehoben, welche dem König auf Island zu Theil gewor? 
den tft, ſowie die Freude der Isländer über die ihnen gegebene Ver“ 
faſſung. Anders lauten die Berichte, welche ſchwediſche und norwe⸗ 
giſche Blätter bringen. In dieſen wird geſagt, daß die Isländer nicht 
weniger als zufrieden mit der Verfaſſung und der Art und Weiſe find, 
wie die isländiſchen Beamten, ſpeziell der neue isländiſche Miniſter 
Klein und der Landeshauptmann Finſen, das Wort für die Isländer 
beim Tauſendjahresfeſt geführt haben. „Göteb. Handels: och Sjöforts⸗ 
Tid.” ſchrei zt: 

„Dank der von der Thingvalla⸗Verſammiung angenommenen 
Adreſſe lernte der König von Dänemark doch die wirkliche Memung, 
der Isländer kennen, während er nn zahlreiche Beweiſe ihrer 
Exgebenbeit für feine Perſon empfing. In der That verſtehen wir 
nicht, weshalb dem isländiſchen Velte nicht cine Verfaſſung gewährt 
wird, wi. es ſelber fie wünſcht. Die Is änder haben Jahrhunderte 
hindurch ſich ſelbſt regiert und waren damals eim weit mächtiger 
und wohlbabenderes Volk, als ſpäter unter der Oberherrſchaft Däne⸗ 
marks. Dieſe Vormundschaft hat keineswegs gute Früchte für den 
Fortſchriu der Inſel getragen, und ſollte ſomit nicht Grund genug vor? 
banden ſein, das Volk jetzt ſeine eigene Kraft prüfen zu laſſen? Wir 
können durchaus nicht faſſen, welchen Vortheil Däuemark davon haben 
kann, ſcine Finger in der Leitung und Verwaltung Islands zu haben. 
Ja, felbft wenn Island ſich gänzlich von Dänemark trennen wollte 
verfichen wir nicht, welchen Schaden oder Verluſt es Dänemark ver“ 
ur ſachen könnte, welches ja keine Staatseinkünſte von der fernen Juſe 
bat, jo wenig wie dieſe zu deſſen Größe und Anſehen beiträgt. Eine 
weit arögere Ehre ſcheint es uns für Dänemark fein, danach zu fre” 
ben, der unſerer Erinnerung jo theureg Inſel alle mögliche Frei? 
heit und jegliches Heil zu bereiten, um fo mehr, als man von dänischer 
Seite Vieles wieder gut zu machen hat. Jetzt lobt man den König 
und ſich ſelber für die Verfaſſang, welche Island bekommen hat, und 
doch tft dieſe Verfaſſung faſt erzwungen worden. Warum haben nicht 
Dänemarks Staatsmänner aus eigenem Antrieb und ſchon längſt ge 
than, was fie jegt fo vortrefflich finden? Das Klüaſte, was fic jekt 
thun könnten, wäre nach unſecer Anſicht, den Wünſchen der Isländer 
dadurch zuvorzukommen, daß fie nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben 
Denn jede Klage, welche hiernach von IJsland ausgeht, findet nicht nur 
10 RER ——— os 28 Es slo Börfern der germa a | 

en Race Wieder Auch i e Stellung Dänemarks nicht |? 
fast, daß man Deratliges unbeadhtct (afer ate wy 

In Petersburg erregen augenblidiih gewiſſe Enthül lun? 
gen, welche das Katkoff'ſche Organ, die „Moskauer Ztg.“ in einer 
ihrer letzten Nummern bringt, die größte Senſation. Das Blatt 
ſchreibt: E 

„Der Kampf der Welfen und Ghibellinen, der ſich in unſeren 
Tagen wieder erneuert bat, iit nicht ohne Einfluß auf unſere Weichſel⸗ 
prodinzen (ehemaliges Königreich Polen) geblieben, wo man ü pat 
haupt auf Alles, was im Weſten Europas vorgeht, äußerſt empfindlich 
reagirt. Die Kataſtrophe, die Frankteich im Jahre 1871 getreſſen 
hat, der Fall der napoleou'ſchen Dynaſtie und mit derſelben das Ende 
der traditionellen Politik Frankreichs, das Unterhalten der polniſchen 
Träume haben den Polen den Kopf ſinken gemacht; dafür aber elektr.“ 
firen nun von Neuem die polniſchen Köpfe der von Seiten der Deut 
ſchen Biſchöfe gegen die deulſche Regierung unternommene Kampf un 
die neueſten Allokutionen des Papſtes. Zufolge den Nachrichten, die 
wir ſoeben crbalten, riecht der polniſche Adel Lunte aus 
päpſtlichen Allokutionen heraus, und nicht weniger erhält auch 
polniſche Kl f ringt 
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rückt worden; wäre es nicht fo groß, fo 
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auf die Spur ging, einen Brandleger auf der friſchen That eriapaß 
aus 


ſollen 
und die das Recht des biſchöflichen Adminiſtrators von Chelm bere 


oll : 
Die Polizei 
aufgefun⸗ 


ETT * 


shales und Provinzielles. 
Bofen, 4. September. 
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Berlin, 3. Sept. Wind: NW. Barometer 27, 11. Therme⸗ 
meter Lag + 18 R Wruierung: bedeckt. 
ür Roggen ſind an heutigem Markte anfänglich höbere Preiſe 
angelegt worden, ſpäter 1 8 85 die Stimmung aber ganz entſchieden 
Der Umſaßz auf Termine tft ziemlich umfangreich geworden, loto bleibt 
das Ae api Gekündigt 4000 Ctr. es 50 Rt. 
per 1000 Ki oggenmehl flau. Weizen iſt bet forei ten 
Verkäufen bette von Neuem fehr wefentlic) im Werthe gewichen. Ge⸗ 
kündigt 5000 Gtr. Kündigungspreis 65 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer 
loko recht feſt. Termine, anfänglich etwas 17 Werden ſpäter verd) 
lich angeboten und billig verkauft. — Nu höher 1 wurde 
dann zu nachgebenden Preiſen verkauft. Getündigt 19.800 Str. Kündi⸗ 
gungspreis 173 Rt. per 100 Kilgr. — Petroleum. Getündigt 2100 


Hreslau, 3 September. 
Geſchäftslos. 


a 102}. do. junge 974. Oberſchleſiſche 172. R.⸗Oder⸗ 
121}. oy. bo. Prioritäten 12 e 194} rs 
en 851 Italtener — Stiberrente 685 umánter 408. 


toute, Diskontohank 90 do Wechzlerbank 79; Schief Bankv. out 
Preditathen 1444 Lauraßhütte 1363 Dberiauef. Eiſenbahnbed. 

Deſterreich. et noten 03}. Ruff Banknoten 913 Wresl Maller⸗ 
bu —. do, Makl.⸗B.⸗Bi. — Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver⸗ 
et shank 943 Oſtdeutſche Bank — Brest. Prov.⸗Wechslerb. 


Telegraph iſche Kor reſpondenz für Bonds - Aurfe. 


MNrankfurt a. N. 3 en Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
won Aa en eben 93}. 
chluß feft Prioritäten geſucht, Banken felt. 
{uf er Wörſe: Kreditattien 2544, Framoſen 3414, 
Romsarhen 149 , 1860er Looſe 109 
Schingturſe. Londoner Sank 119} Pariſer Wechſel 95 Wie 
ner Wechſel 108 ¼6. Franzoſen 339, Böhm. Weſthahn 217. Lombar⸗ 
den 149. Gainer 268. Fliſabethbahn 215 Nordweſtbabn 173. 
Kreditaktien a Ruff Boventredti 90 Runen 1872 9833 Silver 
rente 693. Papierrente 66}. 1850er Looſe 1084. 1854er Looſe 1741. 
Amerikaner de 82 Deutſch⸗öſterreich. 921 Berliner Bankverein 
913. Frantínrter Bankverein 92} do. Wechlerbonk 87 Notional 


i 00 Kilegr. eRe 
| matt; es fehlte pte en tegen Sch: a AN Nae Wee 
108 de zurü 


Liter. Rudi spreis 26 Rt. 
16 Sgr. per 10,000 Ne 90 7061 “al . 
Weizen loto pro 100. Kilgr. 66 —77 Rt. nach Dual, 


ef., goiter 
ver dielen Mouat , Gevts<OW. 651—63 by, Dit. Nov. 66-63 
Nov -Dezbr. 66—643 bb. Dez. Jan. m April-Mai 199-195 Rae % 


— Roggen loto per WW seriogr. 48 -62 Yi. nach Qual. ger, ofipr. 
und tenet ruſſiſcher 59-62, it hy ‘ener und pomnt. 60—65 ab Bahn 
bz., ver dieſen Mionci 498—50} b3., Sept.⸗Okt do, Oktbr.⸗ Nov. 503— 


49} bz., Nov.⸗Dez. 503 - 498 by., Seitens 1504 —147 R. M. bz. — Ger ite 
tolo per 1000 Kiior 55-68 Wl. nach Quai. gef. Hafer loto per 
1000 Kilgr. 55 64 Ni nach Gaal jet, of preuß. und neuer ruff. 59 
fot: neuer ur: 8 d 9 ns Bahn bz., der dieſen Monat 
595 59 bz 583— 2 bz., Dior Nov. gi bz., Novor.⸗ 
Dez. 551 Saye 575 Fate 165—162 R.-M. bz. — Erbſen per 1000 
Rugr. Kohwsare 74 77 Rt nach Qual., Futterwaare 70-73 ff. nach 
Qual. — R ve per 1000 Kilgr. Rübſe en —. — Letnvi lolo per 
JS Kilgr ohne oe 22; Rt. — Ribs ver 100 Rtigr toto ohne Faß 
174 Rt. 63, mit Faß — 1 . dieſen Monat 171 1817 Rt. bz., 
Sept. Okt. do., Ofibr. Nov. 18 —173 bi. Novbr.⸗Dez. 185 Y bi, 
Aprile Mirai 59—57,5 57,7 R.⸗M. by, Mate Suni 58 8 W- M. da. 
Petreteum caifin. (Stancars white) per 100 Kii mi Faß vole 7. Rt. 
bz., ver deen Mon: t 6 —7 bz. Sept. ⸗Okt. do., Oktbr Nov. 7}—F vr, 


>. Meininger Bank 105, 


dank 1015. 
Hontnental 93 Rockford 15%. 


tha —. 

a. M., 2. Septbr., Abends. (Eifetten-Sortetit] 
Franzosen 3391. Lombarden 1483. thalbahn 

Deutſch öſterreichiſche Bank —. BrovinaleDistouto Geſell⸗ 

ſcha Berliner Bankverein 90%, Meininger Bank —. Ungariſche 

1477 1 2 Raab⸗Grazer⸗Looſe 8715, 1860er Looſe 1093, 1864er Looſe 


nkfurt 
ann 2521. 


Wien, 3. Septbr., Vormittags 12 Uhr 20 Minuten. 

Kreditaktien 239 50 a Franzoſen 316, 50, Galizier 250, 00, 
Anglo⸗Auſtr. 153, 25 a — Unionbant 126, 50 a —, Lombarden 
141, 25, Napoleons 8 81. Felt aber ftill. 

Anfangs zurückhaltend, ſchloß die Börſe — in Folge günſtigerer 
ausmiriiger Meldungen und da im Schrankenverkehr große Feſtigkeit 
vorherrſchend dlieb — in günſtiger Stimmung. 

[Schlußkurſe. N 4 rene 71, 80. Silber eee 74, 80. 1854er 
Looſe 101, 20. Bankaktien 977, 00. Nordbahn 1985 Kreditaktien 
240. 25 Franzoſen 316 00. Satter 249, 75 wesen 162, 00. 
99. Lit B. 74 20 London 109, 85 Paris 43 65. Frankfurt 91. 70 
Böhm. Weſtdayn —, —. @reditloste 164, 50 1860er Looſe 109, 50 
Lombard. 1 1532 141, 00. 1864er vooſe 13500 Unionbant 126, o 
Anglo-Auftr. 153 Auſtro⸗ türkiſche —, — Napoleons 8. 814 
katen 5, 27. mieten 103, 90. Eilſabethbahn 199, 70 under. 

räml. 81, 70. Breugiſche l 1, 611. Hamburg 53, 65. Am⸗ 
erdam 92, 10. Kaſchau⸗Od. 151, 70. 
Paris 3. Septbr., 5 12 Uhr 40 Min tien Zn. We: te 


„ Hahn'ſche Effektenb at 1173 


5 a | 
Per 3 
- 


b;. seri Do., Our Nov. 7 Rt 22—20 Sgr. bi Novbr.:DA- 
7 Rt. 19— 18 Sgr. bz., April⸗Mai 225 R.⸗M. bi u .-. 


Reteorologifene Neobachtungen zu Bofen. 3 
Datum. | Stunde | FN Otte,] Therm. | Wind. Wottenferm. 


> er der Otte, 


3. Sept. rg 1 2 8” 02) + nt ¡(SSB 0 1 hohtr.Ci-st Ci es. 
5 2” 6˙ 37] 18 0 [SS Wo 1 trübe. 1 , Ni 
1 Moras. 8 21” 5 99 | + 16°7 | SW 2 Itrübe. St., Ci-om 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am a Gertbr. 1874 12 Uhr Mittags var Meier. 


¢ 


Zomoarden 322, 75, Türken 44, 60. Ruhig. 
ari8, 2 Septbr., Nachmittags 3 gor. — 


* t. 
Schlußkurſe.] Zorozent Rente 63, 973. F 20 1872 99, 624 


Ital N ag Rente 67, 10 Italic  Eabur alien — — Framolen 
2600 20. mee Defte- . Rorweitbabn —.— Lombard. 

E enbahnatiien 323, 75 Lombe . Prioritäten 248, 50 Türken “4 
1865 44, 75. „„ Tucten de 1869 288 75. Türkenlooſe 113, 25, Golde 
agi —. Triage. 

London, 3. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. 

he a 23 pCt. 

19 
Gproy. ungar. Schatzbonds 943. 
Koniols 92% Italien. Sproyent. Rente 637 Lombarden 12% 


proz. Ruſſen de 1871 98}. 5proz. Ruſſen de 1372 1003 Gilder 


Türt Anleihe de 1885 444. 6proz. Tinten de 1869 562. 9nr93. Side 2 


Bonds —. 6proz. Verernigt. St. pr. 1882 1043 Dertecreió. Silbe: 
rente 663. Oeſterreich. Papierrente 663. 

Newpyork, 2. Septbr., Abends 6 Uhr. [Schlußturſe.] Höchſte N. 
poe as des Goldagios 93, niedrigſte 91. 


Sold 4 D. C64 C. Goldagw 97 % Bonds de 1885 117. vo. neue Bprod 


fanvirte 1124. ½ Bonds de 1887 1174 Erie» Bahn 313 Centra⸗ Ba, 


cific 90% Baumwolle in New⸗Nort 16} Baumwolle in New⸗ 
leans 163. Mehl 5 D 65 0. Naffin Petroleum in en 12} 30: 

vo. Philadelphia 113 Rother Friibjabrémetien 1 D. 22 C. Kaffee 111 
Zucker (Fair refining Muscov rde Getreidefracht 6. 


Berlin, 3. September. Die Börfe eröffnete beute in wenig f.fter 
{tung auf ſpekulgtivem Gebiet; die Courſe mußten unter dem 
überwiegenden Angebot namentlich auf dem internationalen und dem 
Gifenbabngebiet ctw 8 nachgeben, während die übrigen Geſchäftszweige 
pind niemlich feſte Haltung aufwieſen. In dieſer Richtung war die 
Börſe der durch ungünſtige Wiener Notirungen gegebenen Anregung 
efolgt, und war es daher natürlich, daß zumeiſt auf Grundlage der 
del und t eilweiſe böher eintreffenden Frankfurter Courſe eine feſtere 
ndenz ziem ich allgemein Platz griff. Nichts deſtoweniger blieben Ge⸗ 
ſchäft. und Umſätze, die ſchon anfänglich geringfügig waren, danernd 
in mäßigen & renzen; abgeſehen von den ſpekukativen Hauptdeviſen 
zur Anlage begehrte Werthe belangreicherer 


Sn bleibt flüſſig wie feither; im Privatwechſelverkehr waren 
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Soin. Schatz⸗Obl 4 863 43 
bo. Gert. & 300fl. 5 945 Y 
do. pal Em 4 81 a 
do, Part. O. 500 4 107 
dy Siqu. , Dfondbr 4 694 oe 53 
Raab⸗Grazer Sook |4 | 88% b 
Franz. Anl. 71. 73.5 100 etw bz $ 
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Burt Anleihe 186515 
do. do. 186916 
do. do. kleine 6 
bo. Looſe (vollg.) 3 1 53 

un gartke se Role |— 50 . 
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di Po Landesbank 44 — = 
BUF Sprti( Wrede 5 | 614 93 E 
Barmer Bantverels 5182m 
Berg Mrs Ban? 4 881 5 
Berliner Bunk 4 | 743 G 
do. Bankverein 5 91 or GB 
do. Kaſſenverein 4 (2774 Y 
do. Handles > 4 123 55 
do. Wechslerbk 5 514 43 G 
Bresl. Discontobk 4 | 915 in 
Bankf. dw. Kwileck! > 57 @ 
Hraunſchw. Bank reece 2 ® 
Bremer Bank = 
Centralb. f. Od. u. S 
Coburg. Rrsdithan! 
Danziger Privath? 
Darmftädter Kred. 4 
do. Zettelbaunk 4 
EGE Diſſaner Kreditbhk. 4 [1067 9 
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feinfte Briefe in größeren Abſchnitten zu 2b pCt., in kleineren zu 21 
pCt. zu diskontiren. 
Von den öſterreichiſchen Spiel papieren gingen Kreditaktien und 


Lombarden ziemlich lebhaft und zwar anfänglich zu matteren, ſpäter zu 
ſteigenden Courſen um, während Franzoſen weniger beachtet wurden 
und angeboten blieben. 

Von den fremden Fonds waren Türken und Italiener weichend, 
öſterreichiſche Renten ſchwach behauptet, aber ziemlich belebt; ruſſiſche 
Pfundanleihen gefragt. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds und landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe verkehrten vereinzelt in recht fefter Haltung; nament- 
lich waren Centrallandſchaftliche Pfandbricfe wiederum beliebt. Priori⸗ 
oe blieben ruhig und wenig verändert; belebt waren Theißbahn⸗ 
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Gent ww Hering bon W. Ded r u. Comp. (R, öfter n Boten 


a Altona Kieler 


und 1873er Elifabeth Weſtbabn⸗Prioritäten: 
notiren 100} bez. Courſe blieben im Allgemeinen behauptet. 


Von preußiſchen Bahnen müſſen Coln⸗Minden, Rheiniſche, Ober“ 


ſchleſiſche, Berlin⸗Potsdam ꝛc. als ſchließlich ſteigend und verbal uu, 


mäßig lebhaft erwä.nt werden; von fremden Werthen waren Galizier 
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